
Der ausführlichste Aufsatz des Bandes SsStammı(t VO Herausgeber
selbst un 1ST zugle1ıc der CINZISC der nıcht erstmals veröffentlich
wıird Es handelt sıch ern asperts theologjiegeschichtlich n_
t1erfte Studıe »Frömmigkeıt un Kırchengeschichte« (S 123 168 zuerst
als uch ılıen HBr wurde offensıchtlich unverändert über-
MNOTNILNECIN daß 1eT nıcht der neueste an erreıicht werden ann
Der perspektivenreıiche Aufsatz SCANI1e mıl »Konsequenzen und Auf-
gaben für dıe Frömmigkeıtsforschung« (S 160ff) auf deren Basıs
iruchtbar weıfter gearbeıtet werden könnte Dıieter VO der Nahmer
handelt über »Sanctus ei Vita SUua Vom Bıld des eılıgen frühmıittel-
alterlıchen ı1ten« (S 169 183) e1spie VO  en Antonıus (CCaesarıus
VO  — TI6S Aa VO  — Corbıe Odo VO  , uny und Ansgar DıIe Fın-
zelbeobachtungen sınd ZWaTl durchaus aufschlußreıich werden aber
nıcht den erforderlıchen orößeren Zusammenhang der Irömm1g-
keılts- un sozlalgeschichtliıchen Bedeutung der Hagıographie für das
rühere ıttelalter und Wırklıchkeıitsauffassung geste In den
Bereıich der Kıirchengeschichte gehört SC  1e€  iıch och rte Beyıcks
»Zwıischen Verehrung un >Ketzerel« Formen der Sakramentsiröm-
migkeıt Miıttelalter« (S 185 194) Eın Namensregıster (S 267 278)
ScCAh 111e diesen INnfteressanten Band ab
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Es gab bıs Je aum ernstzunehmende Versuche cd1ıe gesamte (rie-
schıichte des Christentums Airıka geschlossen and dar-
zustellen Kın Versuch wurde gewagt VO  ö Elızabeth siıche1l

Neuseeländerın dıe ange T Westafrıka als Wiıssenschaft-
lerın und Hochschullehrerin gearbeıtet hat

Ihr Werk besticht ÜUFc dıe verarbeıtetem Materı1al Urc
dıe SCNAUC Kenntnis Afrıkas SCHHCE Menschen und deren kultureller
Eıgenheıten un enkformen sıchel stellt dıe Kırchen und rel1g1Ö-
SCH ewegungen Afrıka zutreffend dar als jemand der lange dort
gelebt hat

Erhellend 1ST der geführte Nachweis daß das Christentum schon
VOIl Begınn Afrıka präsent Wäal und H aufhörte, auf dem 1-

SCI Kontinent existieren, WECENN auch zeıtwelse beschränkt auf g -
geographische Regionen (Athıopıien, Agypten). Dıie utorın
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entwiıckelt INn i1ihrem Buch eın gutes mpfinden für das in europäl-
schen ugen manchmal Fremdartıge der afrıkanıschen orthodoxen
Kırchen, un 6S elıngt ıhr, diıese dem Leser näher bringen. eut-
ıch wiırd, daß S1e sehr gul in Westafrıka Hause ist: wohıingegen
andere Gebılete In ıhrer spezlellen Geschichte und Problematık Wen1-
SCI gut beleuchtet werden.

[)as Besondere ıhres Buches 1eg 1L1UN darın, daß S1E sıch bemüht,
dıe Begegnung mıt dem Christentum mehr AUSs der Perspektive der
Afifrıkaner darzustellen. Dagegen sınd herkömmlıche Darstellungen
der Kırchengeschichte Afrıkas siıcherlich oftmals sehr AUSs der IC
der Miıssıonsgesellschaften un der handelnden Mıssıonare geschrıe-
ben worden. SIıe können sıch nıcht immer VO  x einem gewıssen VIPEs
umphalısmus« der Missıonen freimachen. sıchel zeıgt 1U  w cdıe andere
Seıte, W1IEe nämlıch Afrıkaner das Evangelıum In ıhre Kultur integrier-
ten Dazu äßt S1€e sehr ausführlich Afrıkaner der ersten Generatıon,
welche ZU ersten Mal dıe Botschaft hörten, Wort kommen. S1e
beweiıst schlüssıg, daß oftmals die eigentliche Evangelısıerung VaNnzZCI
Landstrıche Urec dıe afrıkanıschen Helfer der Missıonare, der ate-
cheten un Lehrer vollzogen wurde. Wenn dıe der Miss10nsge-
sellschaften un Miıssıonare In der Vergangenheıt überbetont wurde,

stehen heutige utoren In der entgegengeselizien (jefahr uch I}
che1l ist nıcht immer fre1ı davon. Es bleibt hıstorısch unbestreıtbar, daß
dıie Kırchengeschichte Afifrıkas weıtgehend untrennbar verbunden ist
mıt der Missıonsgeschichte europäıscher un amerıkanıscher Missı-
onsgesellschaften und Missıonare.

Problematısc erscheınt MIr In dem Buch auch dıe Überbetonung
der ewegung der Süs unabhängıgen afrıkanıschen Kırchen, 7 B
dıe Gruppe der /Zion- oder Prophetischer Kırchen sıchel selber be-
ag dıe Tatsache, daß Wiıssenschaftler hlıerın oft ohnende FOTr-
schungsobjekte sehen, hne dıe große eATrnNneı der afrıkanıschen
Chrısten Beachten. dıe ıIn den äalteren oder Miıssıonskırchen blıe-
ben JIrotz diıeser Erkenntnis zieht sıchel nıcht dıe Konsequenzen
daraus. 1Harum ält der zweıte e1l des Buches eıne gutle systematı-
sche Übersicht vermıssen, WI1IEe enn das Christentum der eNnrneı
sıch In den einzelnen Regionen Afrıkas weıterentwickelt hat DiIe Fül-
le der dargestellten afrıkanıschen Sonderkırchen un ewegungen in
ıhrer bunten Verschiedenheıt erschlägt den Leser und älßt ıhn ratlios
zurück.

Ungerecht und nıcht sachkundıg erscheıint MI1r Isıcheıis Verurteiulung
evangelıkaler Missıonen In Afrıka S1ıe scheınt S1e alle mıt dem

>Gospe]l of Prosperity« identifizıeren un vergleıicht internatiıonale
Dewegungen WIEe >Campus Crusade for Chriıst« mıt internatiıonalen
Olkonzernen (S 336-337). Hıer verläßt S1e dıe wıssenschaftlıche ()b-
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Jjektivıtät un o1bt ihrer Abneı1igung fireıen Lauf. Es ist aber eiıne aa
che. daß heute evangelıkale Miıssıonen In Afrıka eıne wachsende Be-
deutung erlangen In dem Maße, WI1Ie be1l den nıchtevangelıkalen dıe
mıssıonarısche ra rlahmt

Isıchelis Werk ist als ınstieg In dıe afrıkanısche Kırchen- un Miıs-
sıonsgeschichte un dıe damıt verbundenen TODIeme gul gee1gnet.
Ich wünschte MIr, daß dıe utorın evangelıkale Miıssıonsaktivitäten
objektiver un ıhrer gegenwärtigen Bedeutung ANSCHICSSCHCI arge-
stellt hätte uch erscheıint mMIr dıe starke etonung der afrıkanıschen
Sonderkirchen einem Modetrend folgen, der diesem Phänomen
unkrıtisch zuvıel Raum In der Kırchengeschichte äßt Dıie Kırchenge-
SCAHNICHTLE Afrıkas ist och KUrZ, Jer schon endgültige Urteınle
abgeben können.

GLE Brandl

Chrıstoph Markschıes Arbeitsbuch Kirchengeschichte. nı-Taschen-
bücher 1857 übıngen: IC Mobhr (Paul Sıebeck), 1995 201 S B,
ADbDb., 19,80

Das vorlegende uch ist eine hervorragende Arbeıtshilfe für Studen-
ten der Kırchengeschichte. In gut lesbarer und knapper rm o1bt der
Autor eiıne Eınführung In dıe Kırchengeschichtswissenschaft und iıhre
eiINOoden Damıt eıgnet sıch das Taschenbuch außerordentlıc gut als
Begleıithilfe für Proseminare iIm Fach Kırchengeschichte. Angesiıchts
der kürzer werdenden Studienzeıiten CS, sıch eiınen raschen ber-
1C ZUT elner umfangreıichen Dıszıplın verschaliien Es
g1bt dem Studenten SUZUSasCH dıe Werkzeuge In dıe Hand, dıe C be1
seinen kırchengeschichtlichen Arbeıten nutzbringend anwenden annn

Der Autor skı771ert zunächst den Standpunkt der Kırchenge-
schichtswissenschafft im Rahmen der allgemeınen Hıstori1ographie
S 1-19) Eın erster Hauptteıl vermuıiıttelt eiıne Eınführung In dıe uel-
enkunde un o1bt ein1ge bıbliographische Informatıonen den wiıch-
tıgsten Quellentexten (»Heuristik«, i Eın zweıter Hauptteıl

In dıe ılfswıssenschaften und dıe Quellenkriıtıik eın (»Kritik«,
85-132). FKın sehr knapper drıtter eı1l möchte Grundlagen der ext-

interpretatiıon vermıiıtteln (S 133-138), eıl vier beschäftigt sıch chlıeß-
ıch mıt der Darstellung der Ergebnisse der hiıstor1ographischen Arbeıt
(S. 139-149), während der Schlußabschnuitt urz das » Z1iel kırchenge-
schichtliıcher Arbeıt« reflektiert (S. 150-153). Als eıgaben werden im
Anhang weıtere bıblıographische Angaben miıtgeteıilt.
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